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Das Geheimniß des DreyfußVerrathes.
Aus London wird der „T. R.“ geſchrieben:

Die ungariſche Zeitung Budäpeſti Hirkap brachte
vor einigen Tagen eine angeblich von diplomatiſcher
Seite ſtammende Darlegung über das Geheimniß,
welches den eigentlichen Kern der Dreyfußſache aus
mache. Der hauptſächliche Jnhalt dieſer vom Drey
fusSyndikat gefliſſentlich weiter verbreiteten Mit
theilungen iſt der, daß Frankreich vor vier Jahren
Rußland zum Abſchluß eines beſtimmten Bündniſſes
zu nöthigen ſuchte, worauf der Zar genaue Mit
theilungen über den Stand der franzöſiſchen Wehrkraft
verlangte. Die ihm hierbei vom Kriegsminiſter
Mercier und dem Generalſtabschef Boisdeffre aus-
gearbeiteten Aufſtellungen hätten jedoch in Petersburg
hinſichtlich ihrer Richtigkeit große Zweiſel erregt,
worauf ſich die ruſſiſche Regierung bemüht habe,
von „privater Seite“, d. h. durch Spione oder Ver
väther, Aufſtellungen über die gleichen Fragen zu
erhalten, um hiernach die amtlichen franzöſtſchen Be
richte auf ihre Richtigkeit hin prüfen zu laſſen.
Hierbei habe ſich nun der ruſſiſche Botſchafter von
Mohrenheim an den Grafen Eſterhazy ge
gewandt, der die Spionenrolle auch übernahm,
aber zugleich davon der franzöſiſchen Regierung
Mittheilung machte, ſo daß durch ihn ſowohl
Mohrenheim, als auch die ruſſiſche Regierung
hinters Licht geführt worden ſei.

Dieſe im weſentlichen richtigen Thatſachen hat
nun aber das Peſter Blatt, um daraus eine Recht
fertigung des Dreyfus und eine recht plumpe Be
ſchuldigung Eſterhazys herauszuſchlagen, durch einen
Schwall ziemlich undiplomatiſcher Ausfälle völlig
unkenntlich gemacht, ſo daß die Wirkung der in der
That wichtigen Enthüllung gänzlich ausbleiben mußte.
Da jedoch die Dreyfusſache nun einmal zu europäi
ſcher „Berühmtheit“ gelangt iſt und ſie ja auch in
Wahrheit einen ſehr beachtenswerthen politiſchen
Untergrund hat, ſo ſcheint es doch geboten, eine
möglichſt umfaſſende Karſtellung des der Sache
zu Grunde liegenden politiſchen Geheimniſſes zu
geben, und zwar ohne einſeitige Ausnutzung zu
Gunſten oder Ungunſten des Dreyfus und ſeiner
Hintermänner.

Dem Verfaſſer dieſer Zeilen wurden ſchon vor
mehreren Monaten von einer Perſönlichkeit, die durch
ihre Stellung über die in den Botſchafter und
Miniſterkreiſen Londons vorherrſchenden Anſichten
unterrichtet zu ſein in der Lage iſt, über die Drey
fusſache eingehende Mittheilungen gemacht, deren
Hauptpunkte jetzt nach den Darlegungen des deutſchen
Staatsſecretärs v. Bülow und dem Berichte des
e Hirlap“ wohl veröffentlicht werden
ürfen.

Hiernach ſteht es außer allem Zweifel, daß der
ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim, der ſeit langem
mit vielen franzöſiſchen Offizieren enge Beziehungen
angeknüpft hatte, von einzelnen Oſſizieren des General
ſtabs vertrauliche Berichte zu erlangen ſuchte. Ebenſo
iſt es Thatſache, daß Zar Alexander III. die amt
lichrn Berichte über die franzöſiſche Heeresorgani-
ſation mit großem Mißtrauen aufgenommen hatte.
Desgleichen darf als ſicher angenommen werden,
daß Eſterhazy von denjenigen „vertraulichen“ Be
richten, welche er Herrn v. Mohrenheim übermittelte,
vorher ſeinen Vorgeſetzten Mittheilung machte, ſo daß
die ruſſiſche Regierung thatſächlich angeführt wurde.

Aber damit iſt noch nicht die Antheilnahme des
Dreyfus erklärt. Mit dieſer hat es vielmehr eine
ganz eigene Bewandtniß. Daß Dreyfus ebenfalls
mit Mohrenheim oder unmittelbar mit der ruſſiſchen
Regierung in Verbindung geſtanden hat, iſt bisher
nicht einmal von ſeiner Seite geleugnet worden;
denn er und ſeine Freunde leugneten bisher nur
ſtets ſeine Verbindung mit der deutſchen Regierung,
was ja nun auch von amtlicher deutſcher Stelle als
zutreffend bezeichnet wurde. Andererſeits hat bisher
kein ruſſiſches Blatt auch nur den Verſuch gemacht,
die neuerdings ſo beſtimmt ausgeſprochene Behanp
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habe, zu widerlegen.
Es fragt ſich nun, welche Beweggründe Dreyfus

hierbei geleitet haben, und hierüber iſt ſeit längerer
Zeit in den engliſchen Regierungskreiſen eine ganz
beſtimmte Annahme verbreitet. Als Angehöriger
einer reichen Familie iſt es undenkbar, daß Dreyfus
für Geld der ruſſiſchen Regierung Berichte geliefert
hat; ebenſowenig dürfte er aus Haß gegen Frank-
reich gehandelt haben, da dies allen ſonſtigen Ge
pflogenheiten des Judenthums widerſprechen würde,
dem ja gerade eine einſtußreiche und geſicherte Stellung
in Frankreich von allergrößtem Werthe iſt. Die
Wahrheit iſt vielmehr in dem ehrgeizigen
Charakter des Dreyfus zu finden. Es ſind
von ihm aus früheren Jahren Aeußerungen bekannt,
die mit voller Sicherheit darauf ſchließen laſſen, daß
dieſer Mann in Frankreich eine hohe Stellung, ja
vielleicht die leitende Stellung zu erringen hoffte.
Jhm ſtand Gambetta als Jdeal vor Augen, der eben
falls als Jude zum Dictator Frankreichs aufgeſtiegen
war, und an dem Beiſpiel Boulangers wollte er
nur lernen, welche Mittel ihm nicht nützen konnten.
Er glaubte alſo, trotz ſeiner jüdiſchen Volkszugehörig
keit bis zur Generalswürde zu gelangen, und ge
legentlich ſollten ihn dann die Wogen des politiſchen
Stromes noch höher tragen. Das ſicherſte Mittel
zur Erreichung dieſes Zieles ſah Dreyfus offenbar
in engen Beziehungen zur ruſſiſchen Regierung,
deren Unterſtützung nach iner Berechnung ihm
reichlich die ihm als Juden fehlende Volksgunſt er
ſetzen würde. Doch ein ſolches gewagtes Spiel
pflegt nicht immer zu gelingen.

Ueber die politiſche Bedeutung und die tiefer
liegenden politiſchen Beweggründe der ſeit drei
Monaten betriebenen wahnwitzigen Agitation des
DreyfusSyndikats ſoll indeſſen jetzt noch nicht ge
ſprochen werden. Es genüge, darauf hinzuweiſen,
daß die engliſchen Regierungékreiſe die Verquickung
Rußlands mit dem Dreyfushandel längſt kannten,
und daß man in London ſehr wohl begreift, daß
weitere Hervorzerrung der für die Regierungen
Rußlands und Frankreichs ſo peinlichen Angelegen
heiten den engliſchen Jutereſſen wenigſtens nicht
unnügtzlich iſt.

-——-J
Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Ueber die ungariſchen
Bauernunruhen hat der Miniſter des Jnnern
Perezel dem Kaiſer Franz Joſef, der gegenwärtig
in Budapeſt weilt, Bericht erſtattet Der Miniſter
entſandte den Chef des Landespolizeiweſens Selley
als Regierungscommiſſar in das Szabolcſer Komitat.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
erklärte bei der Berathung des Kultusbudgets der
Unterrichtsminiſter Wlaſſics, er beabſichtige, das
Unterrichtsgeſetz einer vollſtändigen Reviſion zu
unterziehen unter möglichſter Berückſichtigung der
confeſſionellen Gefühle, doch könne die conſeſſionelle
Engherzigkeit nicht geſchont werden. Er ſei kein
Freund der Verſtaatlichung der Volksſchulen, doch
forderten die Nationalitäten und beſonders die
Rumänen die Vermehrung der Volksſchulen, da an
denſelben auch in ihrer Mutterſprache unterrichtet
werde. Er beabſichtige eine ſtufenweiſe Aufbeſſerung
der Lehrergehälter. Was die Mittelſchulen angehe,
ſo gehöre die Zukunft der einheitlichen Mittelſchule.
Ferner erklärte der Miniſter, er beabſichtige eine
Akademie der bildenden Künſte zu errichten und an
ausländiſchen berühmten Kunſtanſtalten eine ungariſche
Colonie zu unterhalten. Das Haus nahm die Er
klärungen des Miniſters mit lebhaftem Beifall auf.

Stglien. Der italieniſche Senat genehmigte
mit 73 gegen eine Stimme den Geſetzentwurf,
betreffend die auf den 4. März ſeſtgeſetzte Feier der
50. Wiederkehr des Tages, an welchem die Ver
faſſung verkündet wurde, und beſchloß einſtimmig,
an dieſem Tage dem König eine Adreſſe zu über
reichen. Auch die Deputirtenkammer hat mit 188

gegen 26 Stimmen den Geſetzentwurf genehmigt.
Jn Rom veranſtalteten liberale Studenten

eine Kundgebung gegen die klerikalen Studenten,
welche am 13. d. M. der Jubiläumsmeſſe des
Papſtes in der Sankt Peterskirche beigewohnt und
ihn mit dem Rufe „Hoch der PapſtKönig“ begrüßt
hatten. Die Manifeſtation, an der mehr als 500
Studenten theilnahmen, nahm ihren Anfang an der
Univerſität. Nachher zogen die Theilnehmer mit
zwei Fahnen nach dem Campofiori vor das Denk
mal Giordano Brunos, wo ſie Kränze nieder
legten, Reden hielten antiklerikale Rufe ausſtießen
und Zola hoch leben ließen.

Frankreich. Jm Zola Prozeß hat der
achte Verhandlüngstag wichtige Bekundungen von
Schrift ſachverſtändigen gebracht. Hinter einander
erklärten mehrere Sachverſtändige, die zum Theil
als Lehrer an franzöſiſchen höheren Schulen thätig
ſind, daß die Schriftzüge des viel erwähnten Bor
deregau keinesfalls diejenigen von Drey
fus ſeien, daß vielmehr eine große Aehnlichkeit mit
der Schrift Eſterhazys vorliege. Vor Allem
war die Ausſage des Prof. Grimmaud bemer
kenswerth, eines Lehrers an der polytechniſchen
Schule, der gegen das Verfahren des Kriegsgerichts
proteſtirt hat, und dieſen Proteſt trotz aller vom
Kriegsminiſter verſuchten Einſchüchterungen
und Drohungen mit Abſetzung aufrecht erhält.
Aus der Verleſung der Ausſage der vom Unter
ſuchungsrichter Bertulus vernommenen Frau v. Bou
lancy, der früheren Geliebten Eſterhazys, ging
hervor, daß ſte die Auslieferung weiterer Briefe
von Eſterhazys Hand verweigert, um das Material
zur Reinigung von dem Verdachte, ſie ſei die Fäl
ſcherin des vielgenannten Ulanenbriefes, jederzeit
zur Verfügung zu haben. Mit voller Schärfe hob
ſte hervor, daß der Inhalt jener Briefe nicht nur
Eſterhazy blosſtellen, ſondern auch in Bezug auf
das franzöſiſche Heer ſcharfe Bemerkungen enthalten
ſolle. Jn der Mittwochs Sitzung hatte der
Andrang erheblich nachgelaſſen, doch war der Ver
handlungsſaal noch immer überfüllt. Die Ver
theidiger erklärten, auf die Vernehmung der Offi
ziere verzichten zu wollen, welche das Kriegsgericht
gebildet haben, das Eſterhazy freigeſprochen hat.
Dagegen beſtehen die Vertheidiger auf ihrem Ver
langen, daß der Kriegsminiſter General Billot
vernommen werde. Präſident: Stellen Sie alſo
entſprechende Anträge. Labori Das iſt nicht der
Mühe werth. Der Präſident erwidert, die An
träge ſeien nöthig, damit der Gerichtshof einen Be
ſchluß faſſen könne. Labori: Damit man mich
„Labori, den Antragſteller“, nennen kann; denn
auf Jhren Befehl bin ich jetzt Antragſteller durch
Ueberredung. (Lachen). ScheurerKeſtner wünſcht
auf gewiſſe Ungenauigkeiten in der Ausſage des
Schreibſachverſtändigen Teyſſonnières hinzuweiſen
da Letzterer nicht anweſend iſt, werden die Erklä
rungen Scheurer Keſtners verſchoben. General
Pellieux wurde wieder aufgerufen. Jn
Donkin machen die Räuberbanden den Fran
zoſen noch immer viel zu ſchaffen. Kaum irgend
eine andere Gegend Oſtaſiens hat davon ſo viel zu
leiden, wie das gebirgige Land zu beiden Seiten
der chineſiſch franzöſiſchen Grenze, das zahlreiche
Schlupfwinkel bietet. Vor Kurzem machten, wie
der „Vofſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die Räuber ſo
gar einen verwegenen Angriff auf die Stadt
Haiphong. Spaniſche Miſſtonare, annamitiſche
Mandarinen und manche Hausdiener von Euro
päern hatten ſchon mehrere Tage vorher von dieſer
Abſicht Wind bekommen; aber die franzöſiſchen Be
amten und Offiziere ſchenkten den Warnungen wenig Be
achtung. Die Piraten machten kein Geheimniß aus
ihrem Vorhaben, weshalb man es wohl für eine
leere Drohung hielt. Sie erklärten, der Himmel
ſelbſt habe ihnen den Auftrag gegeben, die Euro
päer auszurotten. Jn den erſten Morgenſtunden
des 16. D er drangen zwei Banden, die zu
ſammen 300 400 Mann ſtark waren, von verſchie



denen Seiten in die Stadt Haiphong ein, wobei
ſie eine Menge der leichtgebauten Häuſer in Brand
ſteckten. Ein Theil der Bürgerwehr von Haiphong
war am Tage vorher den Räubern enkgegengezogen,
hatte ſie jedoch verfehlt. Der ſchleunigſt zuſammen
getrommelte Reſt griff die Banden entſchloſſen an
und leiſtete ihnen ſo lange Widerſtand, bis die
eigentlichen Truppen erſchienen. Dann gaben die
Räuber Ferſengeld, eifrigſt von den Soldaten ver
folgt. Bei dem Ueberfall ſind merkwürdig wenige
Europäer zu Schaden gekommen. Nur ein junger
Kaufmann Namens Gauthier wurde von dem Ge
ſindel niedergemacht und entſetlich verſtümmelt. Außer-
dem trugen einige andere Europäer, die ſich nur mit
Mühe in Sicherheit brachten, Verwundungen davon.
Es ſcheint in dem ganzen Delta des Rothen Fluſſes
wieder einmal bedenklich zu gähren. Viel Freude
haben die Franzoſen bisher nicht von dieſer Be
ſitzung gehabt.

England Jm engliſchen Unterhauſe
wurde am Dienſtag bei der Adreßdebatte die Ver
handlung über den indiſchen Grenzkrieg
fortgeſetzt. Asquith unterſtützte Waltons Amen
dement und erklärte, er beanſtande nicht Hamiltons

Jdee eines Konkordats zwiſchen beiden Parteien
bezüglich der zukünftigen Grenzpolitik, aber das
Haus könne die Erörterung nicht auf die Zukunft
Beſchränken. Der Redner wies die Behauptung,
die Vorwärtspolitik ſei den Abmachungen der
ſiberalen Regierung mit Rußland und Afghaniſtan
zuzuſchreiben, zurück und tadelte die Politik der
jetzigen Regierung als Verletzung einer geſunden
Politik. Curzon wies in ſeiner Antwort die
Bezichtung eines Vertrauensbruches gegen die
Grenzſtämme zurück, welche die Beſetzung Tſchitrals
nicht als Vertrauensbruch anſehen. Außerdem daß
die Civil- und Militärbehörden die Beſetzung
unterſtützten, ſei dies auch aus anderen Gründen
erwünſcht geweſen. Ohne das leiſeſte Mißtrauen
auszudrücken gegen Rußlands hong Kaes betreffs
des Wunſches, ſeinen Grenzverpflichtungen nachzu
kommen, können doch die Umſtände für Rußland zu
mächtig ſein; ſchon bei zwei Gelegenheiten hätten
ruſſiſche Agenten die engliſche Einfluß-
ſphäre überſchritten, in einem Falle hätten
ſie einen Vertrag mit einem unter britiſchen
Schutze ſtehenden Häuptling abgeſchloſſen. Rußland
ſei jetzt an der Grenze Aſghaniſtans, die England
zu vertheidigen verpflichtet ſei; die Regierung müſſe
daher der Communication mit der Grenze ſicher
ſein. Ein Zurückweichen würde überdies von den
Stämmen und von Indien als Schwäche gedeutet
werden. England aber wolle die Stämme freund
lich controliren und hoffe, dieſelben werden ſeine
Uniform gern tragen und künftig in der Frontlinie
der engliſchen Vertheidigung ſtehen. Ha reouri
beklagte den indiſchen Grenzkrieg, der von unheil
vollen Folgen für das indiſche Volk ſei, indem
er daſſelbe ſeinen productiven Arbeiten entziehe.
Der erſte Lord des Schatzes Balfour erwiberte,
die Politik der Oppoſttion ſcheine dahin zu gehen,
daß man die Controle über die Grenzſtämme auf
geben ſolle. Das ſei jedoch eine unmögliche Politik,
eine Politik, die mit Englands Verkragsverpflichtungen
unvereinbar ſei. Sich ſelbſt überlaſſen, würden die
Grenzſtämme im Falle einer Jnvaſion ſich dem
Einfallenden anſchließen. Das Amendement Walton
wurde hierauf mit 311 gegen 208 Stimmen ab
gelehnt.

Cürlket. Die Pforte beantwortete den letzten
Schritt der Botſchafter dahin, daß die Okkupation
der betreffenden theſſaliſchen Dörfer Steuereintreibung
bezweckt habe, welche berechtigt geweſen ſei, da die
betreffenden Dörfer innerhalb des Oklupations-
gebiets liegen, wie auch die ofſtziellen Athener
Blätter anerkennen.

Kdameriltg. Aus Guatemala wird dem
„Herald“ gemeldet, daß General Marroquin,
Kommandant der Stadt Guatemala, ſammt ſeinem
Stabe am Mittwoch ermordet worden ſei. Der
Zurücktretende Kommandant, General Nagera, habe
Sen General Marroquin und Genoſſen in ein ab
gelegenes Zimmer gelockt, unter dem Vorwande,
ſein Amt ihm zu übergeben, und bei dieſer Ge
Kegenheit ſeien die Genannten erſtochen und erſchoſſen
worden. Darauf ſei General Nagera entflohen-

Zu den Veorgängen in Oſtaſien.
Ueber die Vereinbarungen Chinas mit

Deutſchland in Betreff der Conzeſſionirung
von Eiſenbahnen an deutſche Geſellſchaften theilt
der „Hamb. Corr.“ noch folgendes Rähere mit Es
handelt ſich um den Bau einer Bahn von Kigaotſchau
über Weihſien nach Tſtnangfu, der Hauptſtadt des
Regiernngsbezirks, und einer Bahn von Kiaotſchau
nach Jtſchaufn im Südweſten. Die erſtere Linie
hat in der Luſtlinie etwa eine Linge von 280 Am,
die lehtere von 250 km. Doch ſind damit die Ver
handlungen mit China wegen EſenbahnConzeſſionen
Koch nicht abgeſchloſſen, ſie dauern fort und be

treffen namentlich die Fortſetung der
Bahn Jtſchaufu nach dem gunnern, am
weite Bezirke mit der Bucht von Kiaotſchant zu
verbinden und den Verkehr nach und von Kiaotſchau
zu beleben. Uebrigens iſt es ganz unbegründet,
daß Deutſchland das Recht zum Bahnbau nach
Kigotſchan als Entſchädigung für die Ermordung
des Matroſen Schulze in Tſtmo erhalten habe. Die
Vie Verhandlungen wegen der Bahn nach Iſchaufu
waren ſchon lange vor der Mordthat in Tſimo ein
geleitet. Außerdem ſcheint die Entſchädigung für
den Mord dabei gar nicht zur Sprache gekommen
zu ſein. Die BergbauGerechtſame, die
China an Deutſchland nunmehr auch übertragen hat,
liegen in der Nähe beider Bahnlinien, ſie beziehen
ſich nicht allein auf Kohlen, ſondern auch auf

dem nun in der Hauptſache eine Abmachung mit

Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer hörte geſtern
Nachmittag den Vortrag des Chefs des Civileabinets,
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und daran an
ſchließend denjenigen des Oberſten Schubert vom
Eiſenbahnregiment Nr. I. Zur Frühſtückstafel waren
geladen der Großherzog von Sachſen und die
Prinzeſſtn Heinrich mit den Geſolgen, Prinz Max
von Ratibor mit Gemahlin und die Prinzeſſin von
von Thurn und Taxis.

(Der Kronrath der am Dienſtag unter
dem Vorſttze des Kaiſers im Schloſſe in Berlin zu
ſammentrat, beſchäftigte ſich mit der Frage, ob noch
in dieſer Landtagsſeſſion die Vorlage betreffend
Maßregeln zur dauernden Verhütung von Hoch
waſſerkataſtrophen eingebracht werden ſolle.
Es wurde beſchloſſen, davon Abſtand zu nehmen,
weil das bis jetzt vorliegende Material noch nicht
ausreichend erſchien. Die Regierung will vielmehr
das Material vervollſtändigen und im Herbſt den
Provinziallandtagen von Schleſien und Brandenburg
zur Aeußerung vorlegen, um dann im nächſten
Winter einen umfaſſenden Geſetzentwurf einzubringen.

Der frühere preußiſche Kriegs
miniſter) General der Infanterie von Kalten
bornStachau iſt nach kurzem Krankenlager in
Braunſchweig geſtorben.

S (GKReorganiſation der Polizei. Wie
mehrere Blätter melden, iſt beabſichtigt, eine Con
ferenz von Polizeipräſiden ten der größeren
Städte zuſammenzuberuſen, die auf Grund der vor
einigen Monaten erfolgten Jnformationsreiſe des
Berliner Polizeipräſidenten v. Windheim über eine
gemeinſame Reorganiſation der Polizei berathen ſoll.

(AntiſemitiſcheWahlvorbereitungen.)
Der in Berlin erſcheinende antiſemitiſche „Deutſche
Generalanzeiger“ bringt in ſeiner letzten Nummer
eine Zuſammenſtellung der antiſemitiſchen
Reichstagscandidaturen. Er zählt veren
nicht weniger als 78. Es candidiren u. a. A.
Redacteur Sedlatzeck in 1) Danzig Stadt (jetzt
vertreten durch den Abg. Rickert)) 2) Kolberg
Coeslin (jetzt vertreten durch den Abg. Benoit),
3) SchinelbeinDramburg (jetzt Konſervativ vertreten).
B. Ahlwardt in 1) Friedeberg-Arnswalde 2)
LandsbergSoldin 3) Kyritz-Saatzig; 49 Hagen
(jetzt vertreten durch den Abg. Eugen Richter).
C. v. Moſch in 1) SchlachauFlatow; 2) Nieder
barnim; 3) Stadt Stettin 4) Meſeritz-Bomſſt.
D. Liebermann v. Sonnenberg in Breslau
Weſt; 2) Nordhauſen 3) GiſhornPeine; 9)
FriglarZgiegenhain. B. Prof. Foerſter in
Neuſtetün, wo, nebenbei bemerkt, noch ein zweiter
antiſemitiſcher Candidat aufgeſtellt iſt; 2) Brom-
berg. Jm Ganzen ſtellen die Antiſemiten 3 Can
didaten in Wahlkreiſen, die jetzt durch Polen ver
treten ſind 17 in jetzt konſervakiv, 12 in jetzt frei
ſinnig, 10 in jetzt ſozialdemokratiſch, 11 in jetzt
nationalliberal, 1 in jetzt welſiſch und 7 in jetzt
vom Centrum vertretenen Wahlkreiſen auf. Den
Schluß des langen Artikels bildet ein Aufruf an
die Geſinnungsgenoſſen und Freunde, die daraus
erſehen wollen, wie die Antiſemiten für die „heilige
Sache“ den Kampf aufzunehmen bereit ſind. „Nun

heißt es weiter thut auch Jhr Eure Pflicht
r reichlich der Unterſtützung des Wahl
onds.“

(Der Bund der Landwirthe und die
Konſervativen.) Der Director des Bundes
der Landwirthe, Dr. Hahn, hat zwar den Fürſten
Bismarck als Vater des Bundes und als Gegner

der Handelsverträge gefeiert, aber das hat nicht
verhindert, daß die „Hamb. Nachr.“ ſich über die
von der Generalverſammlung beſchloſſene Reſolution
kritiſch vernehmen laſſen. Das Blatt ſchreibt näm
lich: „Bemerkenswerth iſt die Reſolution welche
der Ausſchuß des Bundes der Generalverſammlung
unterbreitet und den dieſe angenommen hat. Der
Bund ſtellt ſich dadurch in Gegenſatz zu der Politik
der Sammlung, wie ſie u. a. auf dem Dresdener
konſervativen Parteitage als Wahlparole proklamirt
worden iſt. Dieſer Politik wird vom Bunde der
Vorwurf gemacht, daß ſie klare und beſtimmte Ziele
nicht erkennen laſſe. Dem können wir nicht zu
ſtimmen. Der konſervative Parteitag hat die Be
kämpfung der Sozialdemokratie als oberſtes Ziel
bezeichnet, hinter deſſen Erreichung vorläufig alles
Andere zurückzutreten habe. Das iſt ein ſehr be
ſtimmtes und klares Ziel, deſſen Erreichung nicht
hoch genug zu veranſchlagen ſein würde.“ Der
Bund hat aber ganz andere, rein agrariſche Ziele
über die ſich die „Hamb. Nachr.“ für's erſte nicht
näher auslaſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Februar

Jn der zweiten Berathung des Antrage Auer und
Gen. betr. das Verſammlungs und Vereinigungsrecht
knüpfte ſich heute an den 8 der Reichsangehörigen ohne
Unterſchied des Geſchlechts das Recht giebt, ſich zu verſammeln
und die Anzeigepflicht auf Verſammlungen auf öffentlichen
Straßen beſchränkt, eine längere Debatte. Da Abg. Geyer
(Soc.) andeutet, daß wer gegen S 1 ſei ſich nur eine Hinter
thür oſſen halten wolle, um die Verſammlungsfreiheit zu
Fall zu bringen, macht Abg. Rickert darauf aufmerkſam
daß die ſog. Bourgeoiſte den Arbeitern erſt die politiſche
Freiheit gebracht habe; die Sozialdemokratie ſei ja erſt
jüngeren Datums. Der weſentliche Jnhalt des Antrags
befinde ſich bereits in ſeinem vorjähren Antrage. Rickert
erinnert an das feierliche Verſprechen des Reichs
kanzlers wegen Aufhebung des Verbots der Verbindung
zwiſchen politiſchen Vereinen und bedauert, daß kein Ver
treter der Regierung anweſend ſeil! Mit Rückſicht auf
die Wichtigkeit der Sache beantragt Rickert die Verweiſung
an eine Commiſſion. Auch Baſſerman (natl.) wünſcht
ein liberales Reichsvereinsgeſetz; der Antrog Auer aber ſei
unannehmbar, weil Beſtimmungen über den Ausſchluß
von Minderjährigen u. ſ. w. fehlen. Dr. Lieber Cent
lehnt den Antrag ab, iſt aber für den Antrag Schneider
(Berufsvereine), Sicherſtellung der Coalitionsfreiheit und
Aufhebung des Verbindungsverbots. Der Commiſſionsantrag
Rickert wird abgelehnt, ebenſo 8 1 des Antrags Auer und
der Abänderungsantrag Rickert: „Alle Reichsangehörigen
haben das Recht, ſich friedlich und ohne Waffen zu ver
ſammeln“. Ebenſo der Reſt des Antrags Auer. Der An
krag Müller Liebermann, betr. die ſtaatliche Auf
ſicht über das Privatverſicherungsweſen, an deſſen Berathung
ſich Vogtherr, v. Saliſch, Groeber, Hammacher,
Pieſchel betheiligen, wird zurückgezogen, mit Rückſicht
darauf, daß der Reichstag bereits früher einen weitergehenden
Antrag auf Erlaß eines Reichsverſicherungsgeſetzes ange
nommen und Director Woedike ein ſolches in nahe Aus
ſicht ſtellt. Donnerſtag: Poſtdampfervorlage.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Februar
Das Abgeordnetenhaus hielt heute einen Schwerinstag ab.
Die Verhandlungen begännen mit der Berathung des An
trages des Abg. Weyerbuſch (ſfrk.) betr. die Abänderung
der 89. 654 ff. des Communalabgabengeſetzes in
Verbindung mit der Berathung der Abgg. Mies und Ge
noſſen (Ctr.), der den gleichen Gegenſtand betrifft. Die
Anträge gehen bekanntlich darauf hinaus, daß es geſtattet
ſein ſoll, die Vorſchriften über die Herausziehung der Real
ſteuern und der Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuern durch
andere zu erſetzen, die eine Ueberbürdung des Haus
und Grundbeſitzes, ſowie des Gewerbebetriebes
ausſchließen. In ſeiner Begründung wies der Abg
Weyerbuſch darauf hin, daß von den ſchlecht vertheilten
Commnnalſteuern am ſchlimmſten der kleine Grundbeſitz be
troffen werde, der von der Werthſteigerung des Grund und
Bodens nur den allergeringſten Vortheil habe. Mit der
Annahme ſeines Antrags würden die zahlloſen berechtigten
Klagen beſeitigt werden, daß der Zweck der Steuerreform
die größten Laſten auf die leiſtungsfähigen Schultern zu legen,
vereitelt werde. (Beifall.) Abg. Mies (Centr.) bezeichnete
ſeinen Antrag lediglich als eine Ergänzung des vom Vor
redner befürworteten. Geheimrath Noekle erklärte, die
Antragſteller hätten die Ausführungsbeſtimmungen zunt
Comunalſteuergeſetz nicht genügend beachtet. Die jetzige
Steuervertheilung würde ſicherlich den Frieden in den Ge
meinden nicht ſtören und die einzelnen Commnnalkeingeſeſſenen
in dem Verhältniß belaſten, wie ihnen die communaglen Ein
richtungen zu gute kämen. Abg. v. Eynern (natl.) brachte
die Abſchafſung der Realſteuern als Communalſteuern über
haupt in wWorſchlag und regte an, ſtatt ihrer communale
Getränkeſteuern einzuführen. Die Anträge wurden eines
Commiſſion ron 14 Mitgliedern überwieſen Morgen wird
die Etatsberathung fortgeſetzt.

Das Herrenhaus erledigte debattelos in
einmaliger Schlußberathung die Vorlage betreffend
Aufhebung der Beamtencautionen und
nahm den Entwurf betreffend Einführung des
Anerbenrechts in Weſtfalen nach den Com
miſſtonsbeſchlüſſen an.

Axkerlei Gerüchte kurſiren in parlamen
tariſchen Kreiſen. So wird erzählt, der Kaiſer
wünſche, daß es ermöglicht werde, ſchon am 15.
März die Landtagsſeſſion zu ſchließen und
zwar in der Weiſe, daß die Schlußſihung ſchon im
neuen Landtagshauſe ſtattfindet. Man bringt
dieſe Abſicht eines frühzeitigen Schluſſes in Ver
bindung mit dem Plan, das Abgeordnetenhaus auf
zulöſen und die Neuwahlen im Frühjahr noch ver
den Reichstagswahlen vorzunehmen.
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Provinz und Umgegend,
Ruhla, 13. Febr. Der rührige Bürgermeiſter

der weimariſchen Ruhl, Herr Lederer, iſt verſchiedenen
Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen,

ſich der ehemalige Gemeinderechnungsführer
Schuſter hier in ſeinem Amte hat zu Schulden
zommen laſſen. Es iſt feſtgeſteſtt, daß ein Manko

won mehreren Tauſend Mark vorhanden iſt, das auf
Das Conto des genannten Schuſter zu ſetzen iſt.
Schuſter iſt erſt kurze Zeit von hier fort er can
didirte im Herbſte vorigen Jahres bei der Bürger
meiſterwahl in Pforten bei Gera, wurde dort auch
gewählt und iſt am letzten Dienſtag daſelbſt als
Bürgermeiſter eingeführt. Aber die Herrlichkeit
Follte nicht lange dauern während er ſich in Pforten
ſeiner neuen Würde freute, wurden hier durch die

ſeine Bücher und Rechnungen
revidirt, und Ende der Woche wurde er, wie ſchon
gemeldet, wegen der hieſigen Unregelmäßigkeiten
verhaftet.

F Schönhauſen, 13. Febr. Einem dreiſten
Schwindel iſt hier eine Botenfrau zum Opfer
gefallen. Die Fran hatte im Eiſenbahnwagen gegenMineiſende von ihrem Sohne erzählt, der in Kiel

vwerheirathet iſt, und dabei geäußert, daß ihre neuen
Verwandten, von denen ſie noch Niemand kenne,
ſchon lange ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt hätten.
Roch am ſelben Abend traf bei der Frau eine Perſon
ein, die ſich für die Schwiegermutter des in Kiel
wohnenden Sohnes ausgab. Die Freude war
matärlich groß und es fehlte auch nicht an guter
Bewirthung. Doch ſchon am andern Tage reiſte
die angebliche Schwiegermutter unter dem Vorwande,
moch andere Verwandte beſuchen zu wollen, wieder
ab, reich beladen mit Wurſt, Schinken, Butter
und Eier für den Schwiegerſohn. Auch das Spar
kaſſenbuch des letzteren, das im Beſitze der Mutter
war, nahm die „Schwiegermutter“ mit, um das
Geld in Stendal abzuheben und es dem Schwieger

der Abreiſe ihrer angeblichen Verwandten von dieſer
zu ihrem Nachbar erzählte, ſchöpfte dieſer Verdacht,
der denn auch raſch genug durch Anfragen nach
Kiel beſtätigt wurde. Zum Glück hatte die Gaunerin
das Geld von der Sparkaſſe noch nicht abgehoben;
wahrſcheinlich hat ſie ſich nicht ſo recht ſicher gefühlt.

t Schmiedefeld, 15. Febr. Als Hoſſchau
ſpieler aus Meinungen hat ſich ſeit Ende v. M.
hier ein junger Mann aufgehalten, der, wie es ſich
für einen Meininger Hofſchauſpieler gebührt, einen
mit Gold und Silber geſpickten Beutel aufwies.
Die Polizei, die ſich nun einmal auch in Schmiede-
feld um alles kümmert, hat jetzt aber feſtgeſtellt,
daß der angebliche Hofſchauſpjieler ein aus Meiningen
durchgebrannter Bäckerlehrling iſt, der
geſtohlenes Geld mit ſich führt.

4 Laudenbach, 14. Febr. Die Frau eines
hieſigen Einwohners ſtürzte von dem Boden
herunter auf eine Futterſchneidemaſchine, wodurch ſie
ſich den Leib aufſchnitt. Sie ſchleppte ſich in die
re ſtürzte zuſammen und war bald darauf eine

eiche.

f Leipzig, 15. Febr. Dem königl. Muſik
director Walther, dem beliebten Dirigenten des
Muſikeorps unſeres 107. Regts., wird die hohe
Ehre der Direction der gewaltigen Mufſikaufführung
der ſächſtſchen Milirärkapellen zu Theil werden,
welche in Dresden beim bevorſtehenden Königs
jubiläum ſtattfindet. An dem großartigen Conzert,
verbunden mit Zapfenſtreich, wirken die Kapellen
ſämmtlicher ſächſtſcher Regimenter reſp. Bataillone
nebſt Tambourzügen, ſonach mindeſtens 1000 Per
ſonen mit. An Stelle des verſtorbenen Conzert
meiſters Röntgen wurde von acht Bewerbern der
Violiniſt Felix Berber, früher in Magdeburg,
zuletzt in Jena, zum Conzertmeiſter in unſerm
Stadt, und Gewandhausorcheſter gewählt
ca

Verwiſchtes.
(Allzu bibelfeſt) ſcheint der neue Staatsſeeretär

des Auswärtigen, von Bülow, nicht zu ſein. Jn ſeiner

neuen Thinarede im Reichstage verglich er die Rolle der
Deutſchen in China mit der der Makkabäer, die zugleich
mit der Kelle und dem Schwert ihren politiſchen Aufgaben
nachgekommen ſeien. Es liegt hier eine Verwechſelung der
des Makkabär mit Nehemia vor, der im vierten Kapitel
ſeines Buches von ſich und ſeinen Zioniſten ausſagt, daß
ſie mit der Kelle in der Hand und zugleich mit dem Schwere
an der Hüfte die zerſtörten Mauern Jeruſalems wieder
aufbauten. Buch Nehemia, Kap. 4 Vers 18: Und ein
Jeglicher, der da baute, hatte ſein Schwert an ſeine Lenden
gegürtet und bauete alſo, und der mit der Poſaune blies,
war neben mir. Das Heldengeſchlecht der Makkabäer tritt
erſt 300 Jahre ſpäter als Nehemia in die Geſchichte ein.

(Neue große Goldfunde) hat ein Deutſcher, Frit
Behnſen, an einem Bache im Jufongebiete gemacht. Wie
er ſeinem in Victoria, Br.-Columbia, wohnenden Bruder
ſchreibt, hat er an einer Stelle Gold für über 200000 Mk.
gefunden.

(Mörderin ihres Gatten.) Aus Hamburg
wird gemeldet: Die Wittwe des am 3. d. Mts. angeblich in
Folge eines Unfalles verſtorbenen Grünhändlers Franz
Knittel wurde auf Anzeige ihrer eigenen zwölfjährigen
Tochter verhaftet unter dem Verdacht durch Hammerſchläge
ihren Gatten getödtet zu haben.

n hh—198. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Zweite Klaſſe.
3. Ziehungstag.

Ziehung vom 13. Februar 1898.
Vormittag

1500 Mk. auf Nr. 115582 166768.
500 Mk. auf Nr. 70157 122433 203518.
300 Mk. auf Nr. 34160 58377 85860 93882 117955

147 53 151208 155492 183062 197419 198350.
200 Mk. auf Nr. 235822 28644 32946 43982 53576

83555 87750 133273 148229 155453 182652 190045
292597 203427 2142232.

Nachmittag

15000 Mk. auf Nr. 149238.
5000 Mk. auf Nr. 34135.
3000 Mk. auf Nr. 71903.
500 Mk. auf. Nr. 60714.
300 Mk. auf Nr. 2090 25631 35621 120206 127191

144279 152538.
200 Mk. anf Nr. 6934 20711 33451 64842 66591

67138 76375 126614 129086 141823 149212 150472
175208 211493 213261.ſohn zu überbringen. Als die Botenfrau bald nach

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimint die Redaezion

Dem Hublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Rachricht, daß Donnerstag den 17. unſer
guter lieber Sohn und Bruder, der Canzliſt

JHermann Schocher,
Zach kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr in Wengelsdorf ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitten wir bei Herrn

Kahnt, Lauchſtädter Str. 24, abzugeben.

ED a m
Für die in ſo großem Maagaße bezeugte

Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres einzigen
Töchterchen ſagt herzlichen Dank

Wamilie Stoye-

Amtliches.
Brkauntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennk
wiß, daß der Gutsbeſitzer Oswald Winkler
Zu Seegel zum Schöppen der Geweinde
Seegel gewählt, beſtätigt und verpflichtet
Wsrden iſt.

Werſeburg, den 12. Februar 1888.
Der Königliche Daudrath.
gez: Graf d'Haußonville.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet

Fär den Kreis Merſeburg:
Hen S. 9. 10. X. 1I2. 14. 15.

und I6. März er.
nd zwar in folgender Ordnung ſtatt.

den 8. März er. früh S Uhr in Lützen
Am Baſthofe zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Alt
Janftedt, Teuditz und Kitzen;

den 9. März er. Nüh 7 Uhr in Lützen
Gaſthofe „z um rothen Löwen“ für die

Skadt Lützen und für die Dörfer und Guts
Kezire der Amtsbezirke Grofßzgörſchen und
Dehlitz a. S.

den 10. März er. früh 7 Uhr in Schkeuditz
im Rathhauſe“ für die Stadt Schkeuditz
Bund für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Wehlitz, Altſcherbitz, Model
Witz und Kleinliebenan;

den 11. März er. früh 72 Uhr im
Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt

eburg; z
den 12. März er. früh 7 e Uhr im

Thüringer Hofe hierſelbſt für die Städte
Lauchſtädt und Schafſtädt und die Dörfer
d Gulsbezirke der Amtsbezirke Dürren
Serg und Meuſchau;

den 14. März er. früh 7 Uhr im
Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer
nd Gutsbezirke der Amtsbezirke Frankleben,
Sergag, Niederclobieagn, Großzgräfen-

den 15. März er. früh 7 Uhr im
„Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Holleben,
Dölkaun und Delitz a. B. und zwar die
Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach
alphabetiſcher Ordnung

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch
keine deſinicive Enſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich
mit ihnen an den obigen Terminen in bis
herigen Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die
Ortsrichter mit der Controle ihrer Mann
ſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt
gusbleibende Orts e. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach 8 62,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 23. November 1888 erfolgt die Be
orderung der Militärpflichtigen durch die Orts
behörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c Behörden
zu führen und aufzuwahren ſind, gleichzeitig
ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen
Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaſten
von den Orts e. Vehörden zu beordern, reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der ge
ſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterunug zu er
ſcheinen. Die obigen Verzeichnifſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
ſorgfältig aufzubewahren und durch die Orts
c. Vorſteher am Muſterungstage früh 7 Uhr
reſp. 7 Uhr, im Aushebungslocale abzu
geben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen der
Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig

Jch mache noch ganz beſonders darauf
aufmerkſam, daß nur die im diesſeitigen
Kreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu be
ordern ſind, während für die inzwiſchen ver
zogenen Mannſchaften eine Ordre nicht aus
zuſertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch 3 Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen
und dieſe Beweisftücke im Mufterungsloecale
vorzulegen.

Alle Reclamationen müſſen auf die vorge
ſchriebenen Formulare geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden begut
achtet bis zum

27. Februar er.
in duplo an mich einzureichen, ich mache je
doch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
g 33 der Wehrordnung Reclamationen nur
dann Berückſichtigung finden, wenn die Be
theiligten. ſie vor dem Muſterungsgeſchäft
oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen
und daß ſpätere Reclamationen nur inſofern
zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die
Veranlaſſung zur Reelamation erſt nach

Die Väter reſp. die Mütter derjenigen
Pflichtigen, welche eine Reclamation eingereichthaben, müſſen im Muſterungstermin rechte
zeitig erſcheinen, um die eventuelle Arbeits
unfähigkeit derſelben feſtſtellen zu können. Das
Nichterſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund
zur Verwerfung der Reclamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäftes, alſo den
16. März, findet die Looſung im „Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage
nochmals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Claſſifieations- Geſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes l und
II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve
angehörigen Mannſchaften abgehalten wird,
ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zu
rückſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

27. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge
geſchriebenen Formulare gehörig begutachtet
bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1898.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

2 Reif J JZwangsverſteigerung
Sonnabend den 19. d M.. vormittags

10 hr, verſteigere ich im Caſino hier
1 Kommsde mit Glasanffatz u.
1 Nähtiſch.
Merſeburg, den 17. Febr. 1898.

Wauehnite, Gerichtsvollzieher

Mein altbeſtrenommirtes, gutgehendes

Drechseter- Geſchäft
für Stadt und Land, in beſter Geſchäftslage
einer großen Fabrikſtadt in Thüringen, mit
3 Drehbänken, 2 Hobelbänken und Fräß-
maſchine, nebſt großem Waarenlager, bin ich
gewillt, Familien verhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Reflect. wollen Adreſſe unter W A 132
Poſtlagerud Apolda niederlegen

e 8 echte MinorkaZuchtVer Laufe hühner, Jahr a
Gustav Voigt. Winkel 2.

2 Bde. Mk 18, franco gegen monatl.
Theilzahl. v. Mk. 2, auch in Marken

Albert Warnecke, Buchhandl., Leipzig.
Zu verkaufen:

Herren u. Damenſahrrad,
1897 er Modell, ſehr gut erhalten.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

„Jüurirte Chronik von 167071
mit Einbansdecke iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine ſehr gute zweiſchläfrige

Berftag ehe
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bk.
Kine unſere hölzerne Vrunnenröhre

zu verkaufen Hälterſtraße 15.
Zwangsverſteigerung

Sonnabend ſSen 19. Febrnar er.,
vormittags 9 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt rI Kowmode n. e ws llene

Jecken
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

C er V i J JGin weuer 2khür. KleiderSecretär,
ackirt, billig zu verkaufen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

S 77Ein mistleres Haus
zu kaufen geſucht.
Offerten unter „IIaus kaum in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Merſeburg, den 17. Februar 1898.
Meye Gerichtsvollzieher.

M. M öke,gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anetionen

zur Vermittelung von Berlänlen,
Verpachtungen, Hhpothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß-
verzeichniſſen 2c.

futterkartoffeln
verkauft

Bed. Ha SS,

Uateralteaburg iſt die erſte Etage, be
ſtehend aus Stube

Kammer und Küche per 1. April zu vermiethen
und zu beziehen. Daſſelbe eignet ſich für eine
allein ſtehende Dame ganz vorzüglich.

Junger Kaufmann ſucht zum I. März er.
gut möblirtes Zimmer

event. mit Schlafſtube. Gefl. Offerten mit
Preisangabe erb. an die Exped. d. Bl. unter
B. R

Eine Wohnung, 30—35 Thr., von kindere
loſen Leuten 1. April zu beziehen geſucht.
Gefl. Off. unter I W 7 an Herrn Kaufmann
Näther, Markt, erbeten.

Vrockhaus kl. Konverſ Lexifon,

Wohnung von Stube, Kammer und Küche
wird ſofort zu beziehen geſucht. Offerten
unter K V an die Exped. d. Bl. erbeten.
Drei Herren ſinden

anſtändige Wohnung

Beendigung des Muſterungsgeſchäfts ent
Dorf und Wallendorf; ſtanden iſt.

bei Eechner. Dammſtraßze 14.
Gin got erhaltener Kinderwagen Anſt. Schlafſtelle

zu verkaufen Krautſtraße 13. (offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale e
mit angehängter Hausordnung Hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. S.

Guten Mittagstisch
im Abonnement 50 Pfg. empfiehlt

Baumgärtners Reſtaurant.
Wwe. Knoblaueh, Dammſtr. 7.

Vücklinge! Bücklinge!
Kiſte eireg 12 Pfd. 80 Pfg.

Th. VunkKe, am Markt.

gar.n Cacao rein
a Pfs. 3,00, 2,40, 2,00 Mk.

empfiehlt
Gust. Schönberger jun.

für Stadt und Land
G in grosser Auswahl

emplehlt

Paul W. Volkmann,
Sehulbuch- u. Papferhandluog.

Gegr. Vor [716. Buehbinderei. Gegr. Vor [716
h

Zur Confiruation
empfehle große Auswahl

neuester
Kleiderstoffe

in aparten ſchönen Mufſtern, à Mir.,
100 em breit, von 80 Pf. an.

A. Günther
Markt 17. Markt 17. S

2
Go00000000

G

h O
oBücklinge

ünd wieder friſch eingetroffen und empfiehlt

H. W O. Roßmarkt.
Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nährmittel für Kinder, Kranke

und Geneſende, in Packeten zu 24 u. 45 Pf.,

Knorr's Suppeneinlagen u
Suppentafel Flelſchertrart

in ca. verſchiedenen Sorten,

Knorr'sErbswürſte
mit und ohne Speck,

das Stück 30 Pf, ausreichend um 12 Teller
ſehr ſchmackhafte Suppe herzuſtellen,

Liebig's und Cibil's
Fleiſchextraet

in der
Arogen- u. Farbenhandlung

Oscar eberl,
Burgſtraße 16.

Ia. VReh- und Rennkhier
Rücken, Syieſerkeule,

Sratenſtücke von Rothwild
m und 70 P.Kochſleiſch von Rothwild
a Pfund 25 E.

wilde Kaninchen,
e Gämnse
à lung 58 auch getheilt,

feinſte Buter und Duter-
hennen, Enten, Voularden,

apaunen, Huppenhüe e ppenhühner,
E. W. Roßmarkt,
Jungfrauen- Verſammlung

Sonntag den 20. Februgr, abends 8 Uhr,
Rathskeller. I. P. v. d. Mey de

I--2 Schüler
finden gute Penſion. Wo? ſagt die Expd.

S [o8aghlbhbr

Ein großer Transport
Prima hochtragende

Kühe und Färſen, ſowie
S neunmilchende Kühe mit

den Kälbern
ſteht von heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnmberger,

Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks
General Versammlung
Sonnabend d. 26. Febr. abends 8 h
in der Reſtauration „Jur guten Quelle

Tagesordnung:
Rechnungslegüng. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Hubelds Reſtauration,
Heute Freitag

Schlachtefest
Montag den l. Februar er. Keht
wieder ein großer Trausport
I. Classe dänischer und

holsteiner Pferde
bei mir zum Verkauf.

Alter Deſſaner.
Sonnabend Abend

Speckkuchen und Pochbier.
K. Feehaer,

Hotelhalber Mond
Sonnabend Bohlaehefest,

O. uss.
Sceheyer, Weißenfels.

S Beehrt sich den Empfaugapuartester Weuheiſten
S bunten und schwarzen Kleiclerstoffen S

(kfür Confirmotians ciritor gesignet)
ergebenst anzuzeigen.

Guten Mittagstiſch
ſucht ein event. auch mehrere junge Herren
Offerten mit Angabe des Preiſes erb. unter
h D P 6 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oscar Tromenler, Bäckermſtr.
Für meine Bäckerei ſuche Oſtern einen

a nleErnst Schwrig, Merſeburg,
Dom 5.

Begimntenſchule in Loenmatzſch t. Sa.
Gewiſſenhafte Vorbereitung f. d. mittlere Beamtenlanfbahn, Poſt, Eiſenbahn u. ſ. w.
Kurſus auch für Militäranwärter und f. d. EinjFreiw. Prüfung. Unterricht und

Penſion jährlich 600 Mk. Auskunft koſtenfrei durch W. HoBm, Dir.
S T Sſongattet Ansstattungen, Ufer dann

Max Wertschl«ce,
Tischlecmeister.

Gute

reelle Bedienung

Besto Arbeit
Billige Preise.

Bequeme
Zahlungsbedingungen.

S

I. Johamnsstrasse I.

S Erftesund größtes Möbeltronsportgeſchäft am PlaheO

Eigene Möbelwagen in alen Größen
S

Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per
reſp. durch meine eigenen Geſchirre.

Ginladung zur GeneralVerſammlung

Die ordentliche General- Verſammlung des Vorscuss-
Vereins zu Merseburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haſtpflicht, ſindet

Sonntag den 20. Februar 1898, nachmittags 3 Uhr,
im Saale der Bankem burg hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden

Tagesorduung:
Rechenſchaſtsbericht über das Jahr 1897.

2) Beſchluß üb. Vertheilung d Reingewinnes; Ertheilung d. Entlaſtung.
3) Neuwahl ſür die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ansſcheidenden

3 Auſſichtsrathsmitglieder.
4) Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in

Düben und dem allgemeinen Vereinstage in Roſtock.
Etwaige Anträge ſind bis zum 11. d. M. bei dem Unterzeichneten

zu ſtellen. Merſeburg, den 7. Februar 1898.
Der Auſſichtsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.
Schröder Vorſitzender.

Wifcde Kaninchen 8920
friſch eingetroffen beiWer gehnntt s Pettfeclern!

gitte, ſtaubfreie Wagre,

fertige Zetten
S ſchon von Mk. 28 an.

Praktiſche Hochzeils und
Gelegenheitsgeſchenle

v

O
S

S

N. o al G S.
Ein junges Mädchen als Lernende für

Putz wird angenommen.
A. Hanne. Burgſtraße 81.
Für ein junges Mädchen bietet ſich günſtige

Gelegenheit, die

Wirth ſchaft
zu erlernen. Erwachſene Tochter geht aus
dem Hauſe, deren Stelle ſie erſeten ſoll.

Gefällige Offerten an
Alfred Rischer, Merſeburg.

Suche zum 1. April
ein Htubenmädchen

S mit guten Zeugniſſen
Frau Narehe- Dom-Apotheke.

Mehrere Frauen
finden noch Beſchäſtiguug.

EGöB S.Suche bis zum I. April ein
fleißiges Dienſtmädchen

e er Hr. Sigtiſtraßze

in Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April ge
ſucht von

Frau Hetzer, Grüneſtraße
Eine Arbetterfgeeitte

findet noch Stellung auf Rittergut Gesſte
Kayng b Fraukleben.

Dre ird beiEine Dreſcherſamilie en
Lohn geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
in I nverläſſiger, verheiratgetee

Geſchirrführer deſſen Frau landwirth

dauernde Stellung zum 1. April d. J. ge
ſucht. Näheres in der Exped d. Bl.

Ein älteres ehrliches ſauberes

M acrenen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

Sehade, Naumburger Straße

Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum April ge
fucht. uss- Gotthardtsſtraſte 25.

Eine unabhängige Fran oder Mädchen als

Aue arzum 1. März geſucht. Meldung von
Uhr nachmittags Breiteſtraſze

Die Beleidigung
gegen die Frau Ringemitt erkläre ich für

unwahr. M. H.Der Vorſtand der Ortskranken
kaſſe des Maurergewerks fordert
hierdurch den auvnymen Brief
ſchreiber auf, beim Vorſitzenden
ſeinen Namen zu nennen, um die
Sache weiter verfolgen zu können.

er Vorstand
d. Blattes. G S 22 6empfiehlt iugroßer Auswahl G A. G tner, 8
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Beilage zu Nr. 41 des
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Februar 1898.

Provinz und Umgegend
I Halle a. S., 16. Febr. Der ſtädtiſche

Kämmereietat für 1898/99 iſt erſchienen, er
palaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 4425560
Mark gegen 4646609 Mark im Vorjahre. An
Communalſteuern wird derſelbe Saßz wie in Vor
jahre erhoben.

Halle a. S. 16. Febr. Die Provinzial
Sächſiſche Miſſivnsconferenz tagt zur Zeit
in unſerer Stadt. Der Miſſionsgottesdienſt fand
in der Marktkirche ſtatt, die Feſtpredigt hielt Herr
Conſiſtorialrath Nehmitz Magdeburg. Jn der
Vorverſammlung berichtete Herr Paſtor Richter
Schwanebeck über „den engliſchen und deutſchen
Miſſionsbetrieb in der Heimath“, daran ſchloß ſich
eine lebhafte Discuſſion, die ſich mit den Aus-
führungen des Referenten deckte. In der Haupt
verſammlung erſtattete Profeſſor Dr. Warneck den
befriedigend lautenden Jahresbericht, hieran ſchloſſen
ſich Anträge über verſchiedene, die Miſſton betreffende
Themate.

4 Artern, 15. Febr. Geſtern wurde, wie die
S.gtg. meldet, der Poſthilfsbote Hirſchfeld hier
verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zugeführt,
weil eine bei ihm abgehaltene Hausſuchung ergab,
daß er wiederholt Poſtpackete und Briefe geöffnet
und ihres Jnhaltes ganz oder theilweiſe beraubt
hat. Ein ganzer Waſchtorb voll beſchlagnahmter
Sachen wurde aus der Wohnung des Beamten weg
geträgen er ſcheint alſo das Geſchäft im Großen

hetrieben zu haben. INerdhauſen, 14. Febr. Jn Friedrichs
roda und Umgegend macht ſich jetzt in der Wollen
weberei eine arge Flaue des Geſchäfts be
merkbar. Die meiſten Weber haben wenig, einige
gar nichts zu thun. Ueberhaupt ſtud die Löhne
ehr kärglich. So verdient ein Weber die Woche
indurch 6 M., wovon er ſich jedoch noch einen

Spulenmacher halten muß, ſo daß der Weber
eigentlich pro Tag nur 60 Pf. verdient und der
Spulenmacher 40 Pf. Meiſt iſt zwar der Spulen
macher ein Familienglied, aber auch dann muß
doch die Arbeitsleiſtung berechnet werden. Um
dieſen mehr als kargen Verdienſt erſt recht fühlbar
zu machen, erleidet auch die Axbeit noch häufig

Unterbrechungen. eGröbers, 15. Febr. Die in letzter Zeit
wiederholt ausgeführten Diebſtähle an Baum
gittern auf der Verbindungsſtraße von Lochau nach
Döllnitz werden nunmehr ihre Sühne finden, da
es dem Wachtmeiſter B. gelungen iſt, einen Thäter
dingfeſt zu machen, welcher mit einem entwendeten
Gitter eben das Weite ſuchen wollte. Heute
machte die Wittwe L. in Radewell ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende. Welche Motive die Un
glückliche zu dieſem Schritte veranlaßten, iſt unbe
kannt. Ein vetrübender Unglücksfall ereignete
ſich vorgeſtern hier, indem die Pferde des aus dem
benachbarten Pritſchöna ſtammenden Gutsbeſitzers
Koch ſcheuten und davonraſten. Herr K. ſelbſt
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erheblich
an Kopf und Beinen verletzt ſo daß er mittelſt
Kutſche nach Hauſe gebracht werden mußte. Während
die Durchgänger ſelbſt unverſehrt blieben, wurde der
etwa 900 Mk. Werth repräſentirende Wagen voll
ſtändig zertrümmert. (Hall. Ztg.)

Erimmitſchau, 16. Febr. Aus einem
Wohnzimmer eines am Neumarkt gelegenen Hauſes
ahen geſtern früh mehrere Perſonen Rauch auf
teigen. Verſuche, in das Zimmer einzudringen,

waren vergebens, da die Thür verſchloſſen war.
Unter Zuhilfenahme der Polizei wurde dann durch
ein Fenſter in die Wohnung geſtiegen. Dort fand
man die Bettkiſſen hell brennend und den
Bewohner, den Eigarrenfabrikanten Haaſe, leb
los auf dem Boden liegend vor. Der Brand
wurde alsbald gelöſcht, Wiederbelebungsverſuche an
Haaſe waren jedoch erfolglos. Haaſe war ſeit
längerer Zeit leidend und man vermuthet deshalb,

daß er in einem ſeiner ne e e
mlampe umgeriſſen unbrennende Petroleu p 73 n We dar

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1898.
Mit dem ExperimentalVortrag der

erren iker Clauſen und von Bronk hatde Lanſe unrſge Verein hierſelbſt am Mit
woch im „Tivoli“ ſeinen zahlreich erſchienenen Mit
gliedern und Freunden einen hochintereſſanten Abend
bereitet. Handelte es ſich doch um die Hervor
bringung von Erſcheinungen mit Hilfe der Elektricität
ohne das Mittel einer direkten Drahtverbindung mit
der erzeugenden elektriſchen Kraſt. Der Vortragende,
dem en volllönendes Organ und eine angenehm

fließende Sprechweiſe zu Gebote ſteht, leitete den
Abend mit einer kurzen Betrachtung über das
Weſen und die Wirkungen von Strömen mit
geringer und hoher Spannung ein und zeigte
zunächſt die eigenarkigen Erſcheinungen, welche
bei der Entladung hochgeſpannter elektriſcher
Ströme hervortreten. Mit dem ſogenannten
Wechſelſtrom beſchäftigten ſich folgende Ex
perimente, die eine ganze Reihe erſtaunlicher
Wirkungen dieſes Stromes in die Erſcheinung
brachten So wurde gezezt, wie ein ſolcher
Strom, der einen zur Spirale gewundenen langen
Draht durchläuft, im Stande iſt, einen Nebenſtrom
zu erzeugen und dadurch eine Glühlampe zum Leuchten
zu bringen, ohne daß eine directe Drahtverbindung
zwiſchen beiden beſteht. Noch überraſchender waren
die Wirkungen, welche dieſer Strom auf luſtver
dünnte Röhren ausübt, die zwiſchen ſeine Pole und
dadurch zum Leuchten gebracht wurden. Dieſe eigen
artige Wirkungskraft des Wechſelſtromes hat dem
amerikaniſchen Phyſiker Tesla die Jdee zu ſeinem
„Lichte der Zukunft“ eingegeben, deſſen Eigenart
darin beſteht, daß ein außerhalb des Hauſes vorüber
geführter Strom im Stande iſt, innerhalb deſſelben
aängebrachte Glühlampen, die keine Verbindung
mit jenem haben, zum Leuchten zu bringen.
Der neueſten, auf der Fernwirkung der durch
große Funkeninduktoren erzeugten ſogen. Hertz ſchen

Wellen beruhenden Errungenſchaft auf dem Ge-
biete der Elektricität, dem Telegraphiren ohne
Draht, war der zweite Theil des Abends ge
widmet, der uns zeigte, wie mit Hilfe des von
Marconi conſtruirten Kohärers oder Wellen-
empfängers der elektriſche Strom von einem auf
der Bühne ſtehenden Apparat auf einen andern, der
am entgegengeſetzten Ende des Saales aufgeſtellt
war, überkragen werden kann, ohne daß zwiſchen
beiden eine Verbindung beſteht. So ſahen wir,
wie auf dieſe Weiſe eine elektriſche Glocke zum
Tönen, eine Glühlampe zum Leuchten, Schießpulver
zur Exploſion gebracht werden kann, Erſcheinungen,
die zumal bei dem Laien gerechtes Staunen erregen
mußten. Wie dieſe Fernwirkung zu praktiſcher Be
deutung gebracht werden kann, das erwies ſich. bei
dem nun folgenden Telegraphiren ohne Draht,
wobei die Zeichen, welche der aufgebende Ap-
parat angab, von dem diverſe Meter ent
fernten Morſeſchreiber prompt verzeichnet wurden.
Den ebenſo intereſſanten wie belehrenden und von
dem Auditorium mit gerechtem Staunen aufge
nommenen Experimenten ließ der Vortragende ein
kurzes Schlußwort folgen, in welchem er hervorhob,
daß der Telegraphie ohne Draht vorläufig noch
mancherlei Schwierigkeiten entgegenſtehen. Auf dem
Lande namentlich bieten Drahlleitungen, vor allem
Eiſenbahnſchienen und manches Andere Hinderniſſe,
die vor der Hand kaum zu überwinden ſind. Allein
die neue Erfindung ſtecke eben noch völlig in den
Kinderſchuhen und es werde der Wiſſenſchaft ſicher
lich gelingen, auch hier eine Vervollkommnung her
beizuführen, welche der Telegraphie ohne Draht die
praktiſche Verwendbarkeit ſichert. Der Redner
knüpfte hieran noch eine Erwahnung der neueſten
ſenſationellen Erfindung auf elektriſchem Gebiete,
des in London conſtruirten Zereographen, durch den
es möglich ſein ſoll, ein Telegramm im eigenen
Hauſe mittelſt der Verbindung des Telephondrahtes
von dem ſelbſtthätigen Apparat und zwar in
Druckſchrift zu empfangen Der einmüthige Applaus,
welcher ebenſo wie bei einzelnen beſonders über
raſchenden Vorführungen den Experimentatoren am
Schluſſe geſpendet wurde, bewies die ungetheilte
Anerkennung des Auditoriums.

W Patriotiſches Feſtſpiel. Mit dem heu-
tigen Tage beginnen die Vorbereitungen zu einem
großen patriotiſchen Feſtſpiel, betitelt „Barba-
roſſas Erwachen,“ Es iſt dies das neueſte
Werk eines hieſigen bekannten Autors. Mit Unter
ſtützung der hervorragendſten Dilettanten Merſe
burgs wird dasſelbe von dem Verein ehemaliger
12, Huſaren zur Aufführung gebracht. Der Rein
ertrag ſoll dem Fonds des Kyffhäuſer Denkmals
überwieſen werden. Nach uns gewordenen Mit
theilungen, finden die Aufführungen Mitte März
ſtatt.

Die Anmeldungen zur Theilnahme an dem
diesjährigen Frühjahrskurſus zur Unter
weiſung in der Obſtbaumpflege im Pro-
vinzial-Obſtgarten zu Diemitz ſind ſo
zahlreich bereits eingegangen, daß ein Parallel-
kurſus zu dieſem hat eingerichtet werden müſſen.
Derſelbe findet ſtatt vom 28. März bis 2. April
und es gelten hierfür dieſelben Beſtimmungen, wie
für die übrigen Kurſe. Sobald auch für dieſen
Kurſus die Normalzahl der Anmeldungen erreicht
iſt, iſt eine nochmalige Erweiterung des Programms
ausgeſchloſſen. Daher ſollten etwaige beabſichtigte
Anmeldungen ſofort erfolgen,
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Ueber die Entlaſſung der Reſerviſten
wird durch Cabinetsordre beſtimmt: Der ſpäteſte
Entlaſſungstag iſt der 39. September 1898. Bei
denjenigen Truppentheilen, welche an den Herbſt
übungen theilnehmen, hat die Entlaſſung der zur
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in der
Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder
dritten Tage nach Beendigung derſelben bezw. nach
dem Eintreffen in den Standorten ſtattzufinden.
Abweichungen hiervon können das Kriegsminiſterium
und in Bezug auf einzelne Mannſchaften die
General-Kommandos verfügen. Die am 3. Mai
1898 zum letzten Male zu halbjähriger activer
Dienſtzeit zur Einſtellung gelangenden Trainſoldaten
ſtnd am 31. Oetober 1898, die Traingemeinen
ſowie die Oekonomie-Handwerker am 30. September
1898 zu entlaſſen.

Zur Warnung für Angeklagte, welche
die Anklagebank betreten, ſei folgender Zwiſchenfall
erzählt, der ſich in der Liegnitzer Straffkammerſitzung
ereignete. Ein Angeklagter ſagte, nach dem „L.Anz.“,
beim Betreten der Anklagebank „Guten Morgen“.
Darauf eröffnete ihm der Vorſitzende, Landgerichts
director Hanke, Folgendes: „Den Gruß können Sie
ſich ein ander Mal erſparen, wenn Sie auf die
Anklagebank kommen. Sie denken wohl, Sie
kommen hier in ein Wirthshaus. Solche Frech
heiten werden hier nicht geduldet.“

Jn einem hieſigen Fabriketabliſſement ſtürzte
am Dienſtag Abend der Arbeiter K. über einige
im Wege liegende große Steine und zog ſich dabei
einen Armbruch zu.

a, Ein ſchneller Tod ereilte den 28 jährigen
Canzliſten Schocher hierſelbſt. Vor ungefähr
14 Tagen hatte er während des eingetretenen
Glatteiſes das Unglück, auf dem Trittoir auszu
gleiten und auf den Rücken zu fallen. Zwar ver
ſpürte Schocher anfangs keine größeren Schmerzen,
er mußte ſich aber doch innere Verletzungen zuge
zogen haben, denn vorgeſtern fühlte er das
Bedürfniß, das Bett zu hüten und ſchon geſtern
Morgen hauchte der hoffnungsvolle junge Mann
ſein Leben aus. Schocher iſt aus Wengelsdorf bei
Corbetha gebürtig, woſelbſt noch ſein bejahrter
Vater wohnt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Weſenitz, 15. Febr. Zu dem von der

hieſigen Gemeinde und Pritſchöna anberaumten
Termine behufs Vergebung der Pflaſterung der
Verbindungsſtraße LochauRaßniß waren zahlreiche
Theilnehmer erſchienen. Für den Quadratmeter
Pflaſter wurden 40 Pf. angeboten und als Mindeſt
gebot 36 Pf. abgegeben, doch blieb der Zuſchlag
vorbehalten. Die Anfuhr von Sand iſt für den
Theil beider Gemeinden dem Schachtmeiſter Meißner
zum Preiſe von 65 Pf. pro Cubikmeter übertragen;
für den Lochauer Theil hat der bequemen Anfuhr
wegen Genannter für 45 Pf. den Cubikmeter über
nommen.

s Lauchau, 14. Febr. Fiſcher fanden am
Sonntag Morgen am Ufer der Unſtrut einen
Schlafrock, der ſpäter als Eigenthum des 60 Jahre
alten Malermeiſters W. recognoszirt wurde. Ver
muthlich hat W., der ſich in geordneten Verhält
niſſen befand, in einem Anfall geiſtiger Umnachtung
den Tod in den Wellen der Unſtrut geſucht und
gefunden.

S Freyburg, 15. Febr.
hatte heute Nachmittag beim Ausputzen von
Bäumen das Unglück, herabzuſtürzen und ſich
ſchwere Verſtauchungen an Händen und Füßen zu
zuziehen.

s Querfurt, 16. Febr. Der Poſtpraktikant
drämer iſt von hier nach Trier verſetzt worden.

g Querfurt, 16. Febr. Geſtern Abend gegen
8 Uhr brach in Obhauſen in der Scheune des
Landwirths Bromme Feuer aus. Die Scheune
wurde vollſtändig eingeäſchert, ſowie ein Theil des
Wohnhauſes. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch
nichts bekannt. Der bei einem hieſigen Meiſter
in Arbeit ſtehende Schmiedegeſelle Bader aus
Berlin benutzte geſtern die Abweſenheit ſeines
Meiſters, um auszurücken. Gleich darauf ſtellte ſich
heraus, daß der ſaubere Patron ſich an den 5 und
14 jährigen Töchtern ſeines Meiſters vergangen hat.
Es gelang, den Unhold geſtern Abend noch in einer
hieſigen Wirthſchaft aufzugreifen und zu verhaften.

s Nebra, 14. Febr. Die durch Verſetzung des
Herrn Amtsrichters Sänger bei dem hieſigen
Amtsgericht zur Erledigung gekommene Richterſtelle
wird am 1. März cr. durch Herrn Amksrichter
Dr. Hornemann aus Halle a. d. S. beſetzt werden.

s Weßmar, 15. Febr. Bei der geſtern hier
abgehaltenen Holzauction machte ſich wiederum eine
allgemeine Preisſteigerung des Holzes be
merkbar, Ueberhaupt iſt bei allen Auctionen in
dieſem Jahre eine bedeutende Preiserhöhung des

Der Hofmeiſter P.
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Holzes zu beobachten, ſo daß oft die Taxe um das
Doppelte und mehr überſtiegen wurde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliche Witterung am 18. Febr. Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter mit Niederſchlägen bei
ſtarkem Winde

Vom Hofe
der Herzöge von Gachſen- Merſeburg.

Herzog Heinrich,
ein Sohn Chriſtians J. geb. den 2. Septbr. 1661
weil er der jüngſte unter ſeinen Brüdern war, ſo
ſahe es mit ihm wegen einer zu hoffenden Regie
rung ſehr mißlich aus. Jn der Domkirche über
dem Fürſtl. Begräbnis iſt Chriſtian l. mit Gemah
lin und Kindern abgemahlet, unſer Heinrich aber
war vergeſſen worden; beim Herumzehlen der Kinder
fand es ſich; deswegen mußte er die Schleppe tragen.
Er erwehlete deswegen den SoldatenStandt, ſo
wohl bei dem Kayſer als Churſachſen, in der Schlacht
bei Ofen hat er etliche Muſelmänner mit eigener
Hand in die Ewigkeit geliefert. Sein Soldaten
Leben oder vielmehr Pulver hatte ihm eine große
blaue Naſe gemacht. Weil er in ſolchem Stande
viele Bleſſuren bekommen, quittirte er als Kayſerl.
Obriſt die Kriegsdienſte, und begab ſich nach Sprem
berg in der NiederLauſitz zur Ruhe, hielte ordentlich
Hauß und ſieng an vor ſeine Lieſe, wie er ſeine
Gemahlin nannte, Geld zu ſammeln, damit ſte nach
ſeinem Todte zu leben hätte. Nach ſeinem und
ſeiner Gemahlin Todte haben ſich über 60000 Reichs
thaler der ſchönſten Münzen baar gefunden. Nach
Herzog Moriz Wilheims Ableben wurde ihm im
70. Jahre ſeines Alters gehuldigt den 6. Febr.
1731. Dieſes war ein recht luſtiger und vergnügter
Tag, die meiſten Häuſer waren Abends illuminiret,
und viele beſondere Bilder, ſo Heinrich alle beſahe
und darüber lachte, angebracht. Der Schieferdecker
ſtieg auf den weißen Thurm, ruſte Vivat Herzog
Heinrich, zog ein Glas mit Wein herfür, trunk
es aus und vertraute das Glas alsdann der Luft
an, welche es dem Schloß- Platze in kleinen Stückgen
überlieferte. Dieſe Freude dauerte aber nur 7 Jahre,
binnen dieſer Zeit gieng alles ordentlich und ver
gnügt zu. Es wurden 3 Banden Muſicanten, als

die Capelle, 2.,, eine Menge in Livree, ſo auch
in der Kirche Muſic mitmachen halfen, 3., Berg
Leuthe, rechte lockere Brüder gehalten. Die Beſol
dung war ordentlich und wer was zu ſordern hatte,
bekam das ſeinige.

Den 10. Juli 1788 reiſete derſelbe krank und
ſchwach, wider allen Rath in die Nieder-Lauſttz, wo
er in Dobrilugk verſtarb.

Wenn an oming zu glauben, ſo ereigneten ſich
vorher deren ſehr viele. Um aber klugen Leuthen,
welche bei Erbauung der Stadt Rom zwar auch
nicht geweſen, aber doch glauben müſſen, daß ein
Rom vorhanden kein Aergerniß zu machen, will ich
keine melden. Die Hoſſtadt, und ſonderlich die
kleine Waare gieng vor Freuden, um in der Nieder
Lauſitz nach ihrer Arth recht unartig zu leben, ganz
närriſch fort, nach des Herzogs Tode ſtahlen ſie
ſich gleichſam bei Nachte wieder in die Stadt.
Die Zerſtreuung folgte auch bald darauf, indem
das Dractement ausblieb und ſeynd ſonderlich die
BergLeuthe auf eine elende Arth aus der Welt ge
gangen. Nach erfolgtem Ableben beyder Fürſtlichen
Perſonen haben unterſchiedliche, ſo mit in Dobri
lugk geweſen, vor die zukünſtigen Zeiten geſorgt,
ſie haben aber alles in löcherichte Beutel geſteckt
Nach dieſem Todesfall ließen Jhro Koenigl. Ma-
jeſtät in Pohlen und Churfürſtl. Burchl. zu Sachſen
Herr Friedrich Auguſt durch den H. ViceCanzler
von Gersdorff und den H. Hofrath Glafey, welche
den 31. Juli früh 6 Uhr ankamen und welchen um
10 Uhr der Herr Major von Bollewitz mit einigen
Compagnieen Infanterie aus Naumburg nachfolgete,
von hieſtgem Stiſte Poſſeß nehmen und nun war
die ehemalige Fuürſtliche Herrlichkeit aus.

Sowohl Herzog Heinrich als deſſen Gemahlin,
welche nach ihm nach Verfluß 4. Wochen, nehmlich
den 25. Auguſt gleichfalls verſtarb, wurde den
19. Dec. in das hieſige Begräbnis gebracht, nach
dem vorhero über Jeſ. 46. V. 4 die Leichen und

Die nachfolgenden Mittheilungen entſtammen einer
hand ſchriftlichen bisher nicht verböffentlichten
Merſeburger Chronik, verfaßt von dem Advokaten
Rüdiger (geb. 1710), dem Großvater des Juſtizraths Grum
bach. Rüdiger war Zeitgenoſſe der beiden letzten ſelbſtän
digen Herzöge von Sachſen Merſeburg und wirft in den
nachfolgenden Darſtellungen intereſſante Streiflichter auf
das Leben und Treiben an dem herzoglichen Hofe. Es thut
wohl, nach den lobhudelnden Berichten eines Möbius und
Praeger eine freimüthige, aber anſcheinend wahre Meinung
über die herzogliche Hofhaltung zu hören

Ebenſo freimüthig und intereſſant ſind Rüdigers ſelbſt
erlebte Darſtellungen aus der Zeit des ſiebenjährigen
Krieges, ſo bald ſie vornehmlich die Stadt Merſeburg be

Gedächtniß Predigt gehalten worden. Der datnahlige
Hofrath und jetzige Canzler H. von Beulwitz hielt
die Parentation. Nach Endigung des GottesDienſtes
trunken ſich die durſtigen Herren Lauſitzer, ſo die
Leichen begleitet hatten, zum letzten Male in Merſe
burg recht foll.

Viele unter denen Moriz und Heinrichlichen Re
gierungen ſich ereignete Begebenheiten ſowohl nut
ganzen Familien als einzelnen Perſonen, ſo ich ge
kannt, haben mich im geiſtlichen und weltlichen noch
aufmerkſamer, als ich ſchon war, gemacht.

„Vestigig me terrent!“
chs.

Exploſion eauf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff.
Ein entſetzliches Unglück hat der Telegraph gemeldet:

„Am Dienſtag Abend erfolgte in der Nähe von Habana eine
ſchreckliche Exploſion an Bord des amerikaniſchen Kreuzers
„Maine“. Viele Perſonen wurden getödtet oder verwundet.
Die Urſache der Exploſion iſt nicht bekannt. Der Kreuzer
ſoll ganz zerſtört ſein. Boote von dem ſpaniſchen Kreuzer
„Alfonſo XI.“ leiſteten Hülfe.“

Als Ergänzung der erſten kurzen Mittheilungen theilen
wir noch folgende neueſte Meldung mit:

Waſhington, 16. Februar. Der Staatsſecretär des
Marinedepartements einpfing ein Telegrainm des Kapitäns
der „Maine“, welches beſagt: „Die „Maine“ iſt im Hafen
von Habang um 9 Uhr 40 Min. aufgeflogen und iſt zerſtört.
Es ſind viele Mann verwundet und die Zahl der durch die
Exploſion Getödteten und der Ertrunkenen iſt ohne Zweifel
noch beträchtlicher. Die Verwundeten und die übrigen Ge
retteten befinden ſich an Bord eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes
und eines amerikaniſchen Dampfers. Die öffentliche Meinung
muß ihr Urtheil ausſetzen und weiteren Bericht abwarten.
Es wird angenommen, daß ſämmtliche Offiziere der „Maine“
gerettet ſind, obgleich noch zwei derſelben fehlen. Mehrere
ſpaniſche Offiziere und Vertreter des Generalgouverneurs
Blanco ſind bei mir, um mir ihre Theilnahme auszuſprechen.

Habana, 16. Februar. Um 11 Uhr abends brannte
die „Maine“ noch. Kapitän Sigsbee ſagt aus, die Exploſion
habe im Bug ſtattgefunden; er wurde am Kopfe leicht ver
letzt; er beſahl den anderen Offizieren ſich zu retten, ſo gut,
wie ſie könnten. Der ſpaniſche Admiral Manterola beorderte
eine Anzahl Boote zur Hilfe General Blauco beauftragte
die anderen Generale, die Hilfeleiſtung einzuleiten; Feuer
wehrleute ſtanden den ans Ufer geſchafften Verwundeten bei.

Newyork, 16. Frbr. Nach der Aeußerung eines
Matroſen des untergegangenen amerikaniſchen Kreuzers
„Maine“ ſoll die Exploſion in dem zur Aufbewahrung
von Schießbaumwolle für Torpedos benutzten Magazin
ſtattgefunden haben.

Waſhington, 16. Frbr. Nach einem weiteren Tele
gramm des Kapitäns der „Maine“ Sigsbee ſind 236
Mannſchaftenundzwei Offiziere der Kataſtrophe
zum Opfer gefallen. Der ſpanifche Geſchäftsträger
du Bosc begab ſich heute nach dem Staatsdepartement,
um perſönlich und offiziell ſeine Theilnahme auszudrücken
und gleichzeitig von dem Generalgouverneur Blanco einge
gangenes Beileidstelegramm zu übermitteln.

Waſhington, 16. Febr. Die Nachricht von dem
Untergang der „Maine“ hat in dem Marinedepartement
ungeheure Aufregung hervorgerufen. Der Chef des
Nevigationsbureaus Dickens iſt der Anſicht, daß die Exploſion
im Magazin ſtattfand. Die Thatſache, daß das Schiff nicht
ſofort ſank, ſpreche deutlich dafür, daß die Exploſion nicht
einem Torpedo zuzuſchreiben iſt.

S

ſagte der Fu

Vermiſchtes.
Die Mannſchaft des Norddeutſchen Lloyd

Dampfers „Alkler“) hat bei hochgehender See unter
großen Schwierigkeiten 93 Seeleute von dem ſchon ſinkenden
engliſchen Dampfer „Dago“ gerettet und nach
Newyork gebracht. Das Schiff war tagelang bereits ein
Spiel der Wellen geweſen und alle Rettungsboote waren
zerſchlagen. Als der erſte Oſſizier auf der „Aller“ Frei
willige herausforderte, um die Mannſchaft des „Dago“ zu
retten, meldete ſich die ganze Bemannung. Der vierte
Offiziere mit acht Matroſen rettete dann die Schiffbrüchigen,
wobei ſie dreimal nach dem ſinkenden Dampfer fahren
mußten. Beim Aufziehen des Rettungsbootes wurde daſſelbe
an der Wand des Dampfers zerſchlagen. Es war eine der
ſchwierigſten und gefährlichſten Rettungen, welche bis jetzt
ausgeführt wurden, und nur in Folge des geſchickten
Manöverirens des Dampfers, der ſo nahe wie möglich an
die „Dago“ heranfuhr, und der Verwendung von Oel war
es möglich, daß die Rettung ohne Unfall vor ſich ging.
Vom Dampfer „Aller“ wurden allein drei Faß Oel ver
wendet, um dadurch die bewegten Wogen eiwas zu beruhigen.
Der „Dago“ iſt vermuthlich mehrere Stunden ſpäter ge
ſunken. Die Mannſchaft rettete nichts, nicht einmal Hüte
hatten die Leute, und als ſie in der Newyorkeer Barge
Office ankamen, irugen ſie Mützen, die ihnen Leute von der
„Aller“ gegeben hatten.

Ein neues Schiffsunglück. Deneriffa
16. Febr. Der Dampfer Flachat“, von Marſeille nach,
Colon, gehörend der Compagnie Generale transatlantique,
iſt heute früh 1 Uhr am Anagakap gänzlich verloren ge
gangen. Der Kapitän der erſte Offizier und elf Schiffsleute
ſind gerettet. 49 Paſſagiere und 39 Schiffsleute ſind um
gekommen.

us Hatfild) wird gemeldet: Als Lord
Salisbury in einer Equipage mit ſeinem Sohne Lord
William Eecil in den Park einfuhr, ſchlug der Wind die
eiſerne Parkthür zu. Der Wagen wurde zerſchmettert,
Salisbury und ſein Sohn unter den Trümmern mit Mühe
befreit. Beide wurden nur ganz leicht verletzt.
Der 8100 Meter lange Tunnel) unter dem

Col di DTenda (Piemont) wurde am Montag nach neun
jähriger Arbeit durchſchlagen. Das Zuſammentreffen von
Nord und Süd gelang vortrefflich. Durch dieſen Tunnel
geht die neue Bahn von Cuneo nach Mentone, die Turin

n et ern Deu -Oſtafrika) iſt nach der ZeitſchriKreuz und Schwert“ in Uſchirombo Getrt Le e
Monat September die neue große Mariahilfkirche eingeſtürzt

treffen. Ich behalte mir ihre Veröffentlichung vor
s Max Steffenhagen.

Serge

und hat ſieben Miſſionszöglinge unter ihren Trümmern be
n
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(Gerungkücktes t Laut Mittheklung des
deutſchen Conſulats in Gothen burg ſind die Schiffspapiere
und andere Gegenſtände des überfälligen Dreimaſterſchuners
„Behrend“, der am 18. Dezember vorigen Jahres mit Kohlen
von Bonnes (9) nach Bremerhafen abgegangen war, an der
ſchwediſchen Küſte angetrieben. Vermuthlich iſt das Schiff
mit 9 Mann Beſaßung untergegangen

Das engliſche Kriegſchiff Vietorious“)
das auf der Fahrt nach China begriffen iſt, ſitzt im Suez
kanal noch feſt; die Kriegsſchiffe „Revenge“ und „Venus“
ſind zu ſeiner Unterſtützung abgegangen.

(Die kaiſerlichen Prinzen in der Tanzſtunde)
Zu den den Lehren der jüngeren Söhne des Kaiſer
pagres, deren Namen in den letzken Tagen in den
Zeitungen genannt wurden, tritt noch die Königliche Solo-
känzerin Frau Marie Köbiſch-Wolden hinzu welche
den Prinzen Tanzunterricht ertheilt. Sie iſt eine Schülerin
des ſehr verdienſtvollen Königlichen Balletmeiſters Francois
Michel Hoguet, der unker der Regierung Friedrich
Wilhelm's III die Menuet à la reine in Berlin einführte,
die von Frau KöbiſchWolden am Hofe Kaiſer Wilhelm's
neu einſtudirt wurde und ſeitdem auf jedem Hofballe
getanzt wird. Die jungen Prinzen zeigen für den Tanz
ünterricht ein ganz beſonderes Interreſſe und verſprechen
dereinft gute und flotte Tänzer zu werden. Sehr oft
erſcheint auch die Kaiſerin auf längere oder kürzere Zeet
in dieſer Tanzſtunde und nimmt oftmals Gelegenheit, ihre
Zufriedenheit und ihr Lob über die Fortſchritte ihrer
Söhne zu äußern.

Geftiger Schneefal) herrſcht ſeit mehreren Tagen
in Conſtantinopel. Zwei Soldaten ſind in der Nacht
auf einer Brücke erfroren. In Conſtantinopel ſelbſt herrſcht
Theuerung und Mangel an Heizmaterial. Auf dem Schwarzen
Meere toben fortgeſetzt heſtige Stürme, ſodaß die Poſt und
Paſſagierdampfer nicht auslaufen können.

Die Unruhen in Nordalbanien) haben eine
größere Ausdehnung angenommen. Bereits über 2900
Albaneſen ſtehen im Kampfe.

lebhaften Proteſt der Zigeuner die beiden Wagen von preu
ßiſchen Gendarmen nach Geld durchſtöbert. Die Zigeuner
hatten nämlich den Ort Schönfeld paſſirt und dabei in einem

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 17. Febr. Jm feſtlich geſchmückten kgl.
Opernhauſe fand geſtern Abend ein Su bſeriptions
ball ſtatt, dem auch die Botſchafter und das diplo
matiſche Corps beiwohnten. Bald nach 9 Uhr be
wegte ſich der Zug der Majeſtäten und ihrer
Begleitung aus der großen Mittelloge heraus, die
breite Freitreppe herunter, in den Saal, um den
gewohnten Rundgang zu unternehmen. Der Kaiſer,
in GardeHuſarenUniform, führte die Kaiſerin, die
eine Robe von Silberbrokat und ein Diadem von
Diamanten trug. Um 93 Uhr nahmen ſie den
Thee ein. Der Kaiſer begab ſich in die Loge der
Botſchaſter hinüber, wo er etwa eine halbe Stunde
in angelegentlichem Geſpräch verweilte. Kurz nach
10 Uhr brach der Hof auf. Der Ball nahm
ſeinen Forkgang bis um 2 Uhr früh.

Rom, 17. Febr. Als der König geſtern Abend
mit einem Phaston über die Piazza Spagna fuhr,
kam ihm plötzlich eine Miethskutſche in den Weg
Die Pferde des Phastons ſcheuten und gingen über
den Fiaker hinweg. Niemand wurde verletzt, das
Fiakerpferd mußte ſpäter getödtet werden. Dem
König, der ſelbſt den Phaston lenkte, gelang es
dann, die eigenen Pferde zum Stehen zu bringen.

Newyork, 17. Febr. (H. T. B.) Zu dem
Untergang des amerikaniſchen Kreuzers
„Maine wird aus Havanna gemeldet, daß die
Kataſtrophe erfolgte, als der größte Teil der Mann
ſchaft gerade eingeſchlafen war. Die Rettung der
meiſten Offiziere erklärt ſich dadurch, daß die Ex
ploſion am Vorderdeck unterhalb des Mannſchafts
guartiers erfolgte. Jn der Stadt Havanna verur
ſachte die Kataſtrophe großen Schrecken, da viele
Fenſter zertrümmert wurden. Die bisherigen Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß das Unglück 256 Mann
und 2 Offiziere als Opfer gefordert hat
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